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Qnterbaltunge - ßcüa
Mensch! jchkeLt im Kriege , Schließlich wurde noch die Zentrale in Berlin befragt , ob man dje

Frau in die Schweiz entlassen könne, und endlich — nach sechs
hm Wm - huffi » !,- •- „ m 04 i Q1R rrr^ „

1 '•Eod &cn — traf die Erlaubnis dazu ein . ES gab noch Laufereien

„es bei TvrJn ‘ä *
U A ' S &
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-
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.
® flfnuß. aum Rathaus , zur Polizeidirektton , zum Rentamt, zum„es bei Verdun gefangen genommenen Franzo,en vom 243 . In - Schweizer Konsul; aber endlich konnte die Frau nach Lindau aü-

rantcrieregiment, 2l . Kompagnie , fanden sich folgende Auszeich- dampfen ; d . r Gewinn hatte ihr in Mönchen mehr Verdruß io -e
nungcn, die in wörtlicher Ucbersetzung lauten : ' Freude bereitet. Die Arbeiterin erwies sich dankbar auch bei ihrer

„Auf Befehl unseres „Adjutanten" eröffnen wir auf 4M bis Abreise . Sie ließ den Hauptteil ihres G . winnS — di,. Summe
£00 Meter geradeaus das Feuer dahin , wo das « p.rrieuer baael - 20 000 Mark war natürlich in den paar Monaten schon w . sent -

~ , . - r- , . ' . , - '»r Mer und etwaige Krankheit den Gewinnst als Rücklage auf.,^ eutichen waren^iV Meter von uns entsernt und schießen uns von sparen. Einige hundert Mark nahm sic mit ; sie hat noch arme
Bekannte in der Schweiz , denen sie eine Freude bereiten will . Und.hinten auf den Pelz. Ich nehme mein Gewehr in die Hand und

tverie meinen Törnister zur Erde. Ich kriege eine Kugel in die
rechte Hand, oben am Daumen . Ich gehe etwas weiter, da kommt
eine zweite und trifft mich am rechten Bein. Ich falle zur Erde
und bleibe bei meinem „Adjutant" , meinem „Sergeant "

, und
zweien meiner Kameraden . . . , beide nicht verwundet. Wir muß¬
ten mit dem ersten Zug der V -rwundeten fort und ich habe dort
rnit meinem „Adjutant" und meinem „ Tcrg . ant " bleiben müssen.

dann geht sie wieder mi die Arbeit , an die sie von Kindesbeinen
an gwöhnt ist.

vermischtes .
Wie die Ameise ihren Weg findet .

Wie finden die Ameisen ihren Weg? Die Anschauung
■k beide ein durchschossenes Bein hatten und ungeheuer vi - l Blut Forels , der das Seelenleben der Ameisen sehr hoch einge

verloren hatten. Marcchal . der eine Büchse Sardinen mir einem sckjätzt und „Fern - und Nahgerl̂ h" usw. unterscheidet, kann
Stück Brot aus seinem Brotbeutel aß. reichte mir beim Fortgehen vor den jüngsten Ergebnissen der Forschung nicht bestehen,
l-avon . Ich nahm mit Vergnügen an , aber ich hatte kein Brot . Hans Henning veröfs-Micht in der ^Naturwissenschaftlichen
Doch der deutsche Soldat, der uns bewachte, bot mir ein Stück aus Wochenschrift" seinen Versuch über künstliche Geruchsspuren
feinem Brotbeutel an das ich mit Vergnügen annahm . Ich esse bei Ameisen , aus denen eindeutig hervorgeht , daß bei der
m .t gutem Appetit . « e ' t -m'gm Tagen hat en w-r bemahe mch bestsehenden Ameisenart . der roten Waldameise , der Gerrchs-
,nehr geg „ en wegen des Art .lleneieuers . ^ d .e Wagen mcht m hr finn ^ Entscheidende ist . wahrend das Sehvermögen einean die Limen hcrankommcn konnten. Tann wurden wir durch m; Dff q, ö . -
rutsche Sanitäter, die sich mit großer Sorgfalt unser annahmen . ^ £ °n

s
* ä ?} T ' ^ ?

sind fthr gut ( doux ) gegen ihre Verwundeten waren, verbunden. sM^ ^ Zeuge o ist das Tier dem Untergange der
Als der Verband fertig war. bedankten wir uns. und sie verließen fÄ geblendete Waldameisen noch zögernd die

M - • - Heerstraße begehen und Nahrung stnden . Die Ameisen beuns und folgt . n ihre-, Kameraden, die immer noch im Walde vor - * le ™ ten
. ückten . Schließlich wurde der Wald genommen und wir lagen in ^ tchnen sich ihren W-g leibst mit Amsisensaure , die sie Mlt
einem Granatloch zu dreien , üb .rall umgeben von Leichen unserer dem Hmterleibe auf den Weg auftupfen. Auf jedem Milli -
lieben Kameraden, die sich einige Stunden vorher hartnäckig der - Eter Strecke tun« sie dies etwa dreimal , wie Henning mit
w' idigten . . . . Mein Sergeant , der sehr gut Deutsch konnte, sagte Hufe berußten Papieres feststellen konnte, und wenn eine
zu mir : „Ich will dir ein paar Z . ilen aufschreiben und damit Anier ^e das Papier 7 bis 30 mal überquert hatte, war die Ge¬
grinst du einen Verbandplatz aufsucken .

" Dann schrieb er mir nuhsspur bereits für die menschliche Nase wahrnehmbar.
>im Walde eine Karte auf deutsch, und dann ging ich fort, nach Diese Geruchsspuren sind die Wegweiser der Ameisen aus
rechts und links im Wald umher. Ich gerate auf eine deutsche ihren Heerstraßen ; wurden mit Hilfe des Pinsels aus Ame
Batterie und gehe auf sie zu . Ich lvciß nicht, ob es ein Ober- sensäurc oder verwandten Stoften solche Geruchsspuren

'lentnant oder ein Leutnant war . Ich reiche ihm die Karte hin ; künstlich angelegt , so wurde sie Von den Ameisen hin und her
er las die Karte.

'
Er fragte mich : „Verwundeter deutscher Ossi- begangen; wo die künstliche Geeuchsspnr endete, kehrten die

zier ? " „Nein, Herr Oberleutnant," antwortete eck. „ zwei ver- Ameisen nach einigem Suchen Um Mid ourde an das blinde
wundete französische Offiziere, seit gestern nackmittag 2a<> Uhr , die Ende der Spur ein neues Stück etappenweist angepinselt , so
..zanze Nacht hab. n sie im Walde zugebracht . Der Ofslzier T*aQte begingen fcie Ameisen es ebenso etappenweise . Mit Hilfe
mich : „Seid Ihr '.veit im Walde ? " Er sprach g^lauflg sranzost,ch : solcher künstlicher Geruchsspuren konnte Henning von den

„ Nein," antwortete ich 'hm, ..zwanzig Meter vom Laldrmid an Heerstraßen der Ameisen Seitenwege abzweigen . imd wenn
Straße " . Tann ruft der Oft,er künstliche Geruchsspuren in Schnörkcllinien anlegtc . so
:ätsdienst und spricht Mit chm . Jch verstond mcht < »

folgten sie diesen, wobei sie freilich bei senkrechten Teilen des
. e dem Soldaten , agte . f ® " “ üe 9Sri | ien etwas streckten . Die
"Ich W * S - ÄÄ Äidv Schwerkraft und die freie Sicht könnten hierbei eine Rolle
;
“0,l

.
te:12 J ’m

,
"
VrtaOTteten mi * ungeduldig . Dann ging ich kprelen. Ehe die natürliche Geruchsspur der Ameise stark

Meine Kamerade
Oftizier und ich kamen be, Muug ist, um zur Heerstraße werden zu können , müssen etwa' . .ach dem Walde zu uck 66 AmeiseMberquenmxen stattgefunden haben, worruch folgt .

rfÄ ^ TStet hinter ihre Linien ; ich daß die Ameisen für die Ameisensäure ein weniger feines
fr*“

-̂ r nür sch^ ES waren jedoch nur Geruchsvermögen haben als der Men '
ch. Diese hohe Reiz-

Krantmträan
^

da die ich meinen Kameraden ließ, weil sie schwelle ist aber für sie von größter Wichtigkeit: könpte eine
konnten

'
mit ibren durchschossenen Beinen und dem ennige Ametse oder wenige Tiere eine so stack Geruchsipur

angeheuren
^

Blutverlust.
"^

So kamen wir an einen Verbandplatz hinterlassen, daß jede folgende Ameise sie röche und eine
weit hinter den Linien, dort :

Tagebuchschreiber schildert dann, wie sie noch weiter rück - gelangte nicht geschlossen an den Futterplätz und
'
die Kolonie

.I'ärts geschafft wurden und fährt fort : stürbe aus . Tie hohe Reizschwelle für Ameisensäure führt bei
Dann wurden wir noch zwei oder drei Kilometer weiter den Amei 'en also dazu , daß nur der Weg zur Heerstraße

ückwärtö transportiert in eine verlassene Scheune, wo deutsche wird , den eine große Menge von' Ameisen begangen hat.
Truppen lagen . Bei unserm Eintritt waren wir etwa fünfzehn
ftanzösische Soldaten , die mit großer sorgsalt auf stroh gelegt
wurden und sofort waren wir umgeben von deutschen Soldaten.

Hungerkünstler im Tierreich .
Wie lange können Tiere überhaupt hungern? Diese

& hi , o.ans „nd reichten uns gern ihren Kaftce . Frage wirft Professor Dr . Rades m der neuesten Nummer

Zigaretten. Tabak und Zigarren . Die Sanitäter nahmen sich unser aus . Mabr- .«»nnorfihffb , sj .
. .

8
__ »:_ («rrfi .inh »u macken. Dort blieben wir lStruvelWurmer.

auf. Wahre Hungerkünstler sind die
Ein Beobachter hat sie monatelang, ja

bis zu einem Jahre zu verschiedenen Malen in Zuchtgläsern

Metzen .

an, um uns einen sauberen Verband zu machen
* **

ES erübrigt
^
sich. ein Wort zu diesem schlichten Bericht hinzu- halten können, ohne daß ihnen während dieser langen Zeit

er wirkt durch sich selbst. rrgendivelc^ Nahrung zur Verfügung stand. Selbst in de-
_ _ ■ i imi... .. . st:lliertem Wasser lassen sich d:e Hungerkuren bei genügender

One *, nomnrmon lDurchlüftung wochenlang halten. Sogar eben ausgeschlüpfte
V0Ö große LO0 getDOnnen «

J Junge, die noch keine Nahrung zu sich genommen haben
In der „Münchener Post " lesen wir :

' halten monatelanges Hungern aus . Von Fröschen wird be-
Vor ungefähr zwei Monaten gewann eine ältere Frau, eine richtet , daß sie länger als ein Jahr ohne Nahrung auskom

arbciterin . den Haupttreffer einer Lotterie im Betrage von 20000 men können , und der Grottenolm vermag mehrere Jahre
Mark Das Glück war in diesim Falle nicht klmd. cs fand den lang zu hungern. Noch interessanter find jene Fälle in

-Weg zu einer Bedürftigen, die der Krieg um alle Habe gebracht £ jere ^inem Ruhezustand , sei es eingekap ' elt
'

im

St geprüft Sie war in der Schweiz aufgewachs.n. durch mäßig 'ehr lange Zeit ohne alle Nahrtkngszufuhr verbleiben
Heirat wurde sie bayerische Stcatsangchörige, sie zog aber nui konneir . Das altes« Beispiel hierfür ist das Bärentierchen,
ihrem Manne „ach Frankreich , arb . itete und entbehrte . Als W' tw ° Es kann , wenn es eintrocknet , bis zu zehn Jahren in der
traf sie der herbste Schlag , es starb ihre Tochter, die sie unter großen Trockenstarre auShalken , und noch dieser Zeit, wenn es mit
Opsirn als Erz'^ rm hatte «usbildrn laßen. Wasser befeuchtet wird, wieder zum Leben erwachen. Das
und swh —

"
mittellos -- zur schweizerischen Grenze. Sie wanderte 2e6en^meife &es2 :icrP§ in den Moospolstern

zu Fuß ' in Wäldern übernachtete sie . Traf sie einen Mitleidigen, l>er Tachrrnne und ähnlicher Oertlichkeiten zu 'ammen, die
w wurde ihr wohl ein Glas Milch und ein Stück Brot gereicht ; zuweilen stärkster Durchfeuchtung und darauMn wieder lange
manchmal wurde sie schroff abgewicsen. Die Schweizer Behörden Zeit der stärksten Austrocknung ausge 'etzt sind . Mderfter -
beförderten die Arbeiterin endlich nach München , wo sie in einer ckien , die rmter ähnlichen Bedingungen leben, iollen in die
Fabrik Beschäftigung fand. _ . sein Anstande 15 5,abre auskalten , und ein itl-inor

Ta. im zweiten KricgSiahr , kam über Nacht das Gluck... . _ Die
Arbeiterin gab von ihrem Gewinn reichlich ab. sic unterstützte
arme Leute , mit denen sie gelebt hatte, verschenkte aber nicht, wie
;S bei plöhlick>cm Gewinn nicht auffallend gewesen wäre, ihr Ge :d
planlos. Und nun regte sich in ihr der Wunsch ^ nach ihrem Ge-
buritland zurückzukchren . Sie wollte die Abreise beschleunigen,
renn als es bekannt geworden war, daß sie nun über eine größere
Summe Geldes verfuge , sah sich die Frau plötzlich in den Mittel-
mnikt eines Kreises von Personen gestellt, die ihr alle gute Rat¬
schläge gaben, wie sie ihr Geld verwenden solle. Diese Ratschlag ,
waren durchaus nicht uneigennützig und hätte die Frau befolgt ,
IM« man ihr anriet , wäre ihr Gewinn längst wieder in fremden
Händen.

Tic Ausfertigung des Passes zur Abreise in die Schweiz ver»
chgerle sich, denn für Rückwanderer aus Frankreich bestehen strengt
kricgsvorschriften . Die Lebensverhäliniffe der Frau in der Ge.
genwart und der Vergangenheitwurden durchleuchtet, die Arbeiterin
Knute , aber glücklicherweise auch die schärfsten Proben bestehen.

sem Zustande 15 Jahre aushalten. und ein kleiner Faden
wurm , das Weizenälchen , bringt sogar 27 Jahre in schein-
totem Zustande ohne Nahrungszuftchr zu . Zecken waren in
einer Schachtel vergessen liegen gebl-eben. Nach drei Jahren
wurde sie zufällig geöffnet und die Tiere befanden sich noch
am Leben . Landschnecken , die eingekapielt 15 Jahre trocken
in einer Sammlung lagen , wurden bei zufälliger Befeuchtung
ganz munter .

Eine deutsche elektrisch« Schreibmaschine.
Bor einiger Zeit ging eine beherzigenswerte Anregung W.

Porstmanns durch die Presse , die in dem Satze gipfelte : schreibe
elektrisch! Eine elektrische Schreibmaschine , wie sie dort borg -
schlagen wurde, ist nun bereits vorhanden ; sie ist im Juni vorigen
Jahre« durch deutsches Reichspatent geschützt worden . Wie sic
gebaut ist und wie sie arbeitet, beschreibt ihr Erfinde-- Fürst zu
Isenburg im „Prometheus ". Nachdem der Erfinder jahrzehnte¬

lang vergeblich versucht hatte , eine ganz cicktri'ch arbeitende
Schreibmaschine zu bau ^n , verfiel er darauf, eine ele 'triscle Vor¬
richtung zu ersinnen, die an. jede gewöhnliche Tas' enschrcibmaschine
angeschloss. n werden kann , unll damit Hai ec einen Erfolg erzielr
Diese Vorrichtung, in einem Kastchr von 50 Zentimeter im Gevien
und 10 Z ntimeter Höhe cingeschlossen . enthält 24 Elekiroinagnete
ferner Hebel und Verbindungen, die die einzelnen Tasten der ge¬
wöhnlichen Schreib -naschine hcrunterdrücken . Den Bedürsnissen
der deutschen Schrift entsprecl-end rechnet die c!cktr : ' chc Schreibvor¬
richtung mit 24 häufiger vorkoinwen.dci ! Zeichen . Ihre Klaviaiur.
die von der rechten Hans allein bedient wird , wird r . chlz neben
die der Schreibmaschine gelegt ; sie besieht aas vier Tasten , auf die
die vier Finger vom Zeigefinger bis zum kieincii Finger aufg . Iegi
werden ; je nachdem diese Tasten Lurch den Finger » in ein geringes
nach unten gedrückt oder nach vorn ove : hinien geick>odcn weröcn ,
wird eine der Elektromagnetcu eingeschaltet. Die Daumentaste
kann nur eine Bewegung ausführen , und zwar von reck ts nach
links, wirkt als Umswalter und steigert so die Anzahl der Bach-
stabenzahl ans 24 . Tie linke Hand liegt beim Schreiben so . daß
der Zeigefinger die Leertaste , der Mittelfinger den Uwschaltec für
die großen Buchstaben bedient und dazu inuß die linke Hand auch
die fehlenden, sehr seltenen Buchstaben q, x und y ansck>lage» , soivie
die Zahlen und gegebenenfalls einen zweiten Umschalter betätigen .
Jede beliebige Lichtleitung kann zuin Betriebe beiiutzt werScn, aber
auch Elemerite können dazu dienen , denn et wird nur die Kraft
erfordert , wie sie etwa eine sünfkerzige Lampe braucht. Ta der
Anschlag durch die Elektromagneten sehr schnell ist . wird eme ü . ut-
liche , nie verschwommene Schrift erzielt, mit der auch mehr Durck
schlüge geschrieben werden können, als bei Bedienung mit der Hand .
F.rner kann man mit geringer Uebniig ziemlich rasch» jcbreibcii,
und da beide Hände mit der Mauz still ausb.cqeii . ist das Sche. ideu
weniger ermüdend, als bei der gewöhnlicycn Sck>reibnia,'ckiitt .
schließlich könnte man für die Bedienung der Le. rtnster und des
Umschalters Pedale anbringen, so daß auch einarmige Kci . gsbe-
schädigte diese elektrische schreibmajch.ne benutzen töunlen. Es
versteht sich von selbst , Sgß fic bei spiegelbildlicher Anordnung auch
für die linke Hand eingerichtet ivccöen k.n .n.

„Echte Schweden ." Ein Witzbold schreibt dem „Vor¬
wärts" : Ich wollte mir einen Luius Iciiicn und kaufte ein
Paket echte schwedische Streichhölzer. Es ivar garantiert erst¬
klassige Auslandsware , utan svafvel . utan fosfor und «tan
Höchstpreis , und kostete Pfennig . Am Neujahrsmoracn
versuchte ich, mir mit ihrer Hilfe meine Feiertagszigarre an¬
zustecken, aber der Versuch niitzglückte . Die ersten sechzehn
versagten und erst beini siebzehnten fi -jß der Kop» Feuei lmfc
flog in leuchtender Kurve meinem Jiinpst?:'. ins Auge . Ich
war ärgerlich, nieinte, die T-mger suuttiar.ierten ja doch nicht,
und steckte sie in die Tasche. In aicstm Angcublick jedoch ex¬
plodierte die ganze Schachtel . -versengre mir nleine schönste
Hose und verursache umfangreiche und sehr schmerzhafte
Brandwunden am Oberschenlel .

Ein Nachbar, der mich ioährend meines Krankenlagers
besuchte, erzählte rnir , daß er mit echten Schweden dieselben
Erfahrungen gemacht habe. Um weiteres Unheil zu ver¬
hüten , habe er schließlich sämtliche zehn Schachteln des Pakets
in den brennenden Ofen gervorfcn . Der Erfolg sei der ge-
wesen , daß unter der Einwirkung der garantierten Zündhöl¬
zer das Feuer von neunzehn Jlse-Briketrs sofort erloschen und
nicht wieder : n Gang z,r bringen gewesen sei . Er Hobe davon
dem Kommando der Feuerwehr Mitteilung grme. .bt und
hoffe jetzt daß dieses iämtliche i .i G - otz-Berlin vorhandenen
garantiert echten Schulden für Lösthzwecke reklamieren und
beschlagnahmen lassen werde .

Mein Nachbar übertreibt zuweilen eNna -5 . In diesem
Falle aber habe ich keinen Grund , an sinnen Worten zu zwei¬
feln . zumal er ein sehr starker Patriot ist und es nicht fertig
Biringen würde , über garantiert wohlwollende Neutrale un»
n>ahrc Nachrichten zu r-erbreitcii.

Weiteres.
KnegSkaffee.

Wir hatten Kriegskaffee mit F ldgraven. wie cs jetzt Sitte ist
Unsere kk. inc Esther durste am Ncbentisckchen ibr eigenes

Kränzchen geben , und mich sie hatte ihren Feldgrauen. Piefke war
Kennen Sie Piefke ? Nem? Piefle dient im 132. Infanterie .

Regiment und hat das Eiserne 1 . und 2 Picste hat ein unglaub¬
lich geistreiches Gesicht, große alstehend - Ohrmuscheln und Glas-
äugen, die angenäht sind. Piefke str Überhaupt ganz ai'S Stofs
und innen voll Säg späue . Ach war. ist ja nicht wahr ; Piefke ist
lebendig , ist Esthers Schützling und sitzt heute als Kaffccgast zwi¬
schen Esther und deren Freundin Lili .

Lili ist üb rglücklich und wetteifert mit Esthe' in liebenswür¬
diger Bedienung PieffcS ; sie päppelt und plaudert m einem fort
in ihren intercflanien Nachbar hinein .

Aber gegen Ab nd . als es dunkelt, wird sie still, schaut nnmer
wieder nach der Tür. steht schließlich auf und späht m die dunkle

traße hinaus .
Auf unsere Frage platzt es ihr mit yerzzerreißendem Schluch¬

zen heraus : ..Der Gendarm hat Mutti ins Gefängnis geschleppt .
"

Bis wir uns auskennen, dauert cs lange ; stoßweise nur und
bunt durcheinander kommt die Erklanmg. Schließlich wußten wir,
hre Mutter fahre oft aufs Land hinaus und holte dort Eier und

Butter, was der Gendarm nicku wissen dürfe . Wenn sie abends
mit dem Zug ankomme , gehe sie nicht gl ich durch sie Bahnhofsperre ,
öndern zuerst eine kleine Sttecke weit am Gleis zurück , wo ihr
dausmann sie :m Dunkeln am ßclänb - t erwarte und ihr die vielen

Pakete abuchme. die der Gen>ar:n j ’’M sehen dürfe. Dann erst
komme sie ganz zuletzt durch Sie Sperre . Heute sei die Mutter
raubet draußen gewesen und bätte versprechen, sie abzuholen, und
nun sei sie nicht gekommen ; gewiß habe Kn Gendarm sie gesehen
und mitgenoiniiien.

Wie wir noch zwisrivn Tränen und Lachen abwccbsrln, läutet
es, und die Mutter erjckfeiitt in. per Tür . Eine große, starke Dame,
auffallend gekleidet , hastet berein , nickt, während sie dem Ersten
die Hand drückt, schon dem Nächstst henden zu , flötet schmeick elnde
Bcgrützungsworte und erzählt d :z:p »che» hinein, sic hätte auf dem
Weg von zu Hause hierher nnt' cdir ' g: noch am Obcrmarkt n 'ck-
s hen müssen , was es denn eigentlich

'
e- r : nock> alles gäbe. Es lei

so schwer j tzi . ordeiill '
ch zu lecken ; sie icrae immer selbst dafür,

daß die Sachen richtig eingekaii' t würden ; ihr Mann babe ja bril¬
lante Bezich.ing . u aus Lande , aber die nütze sie als ehrenhafte
Patriotin nie aus ; sie wolle dock vor niemand etwas voraus käen.

. Eine peinliche Stelle trat ein . Die Feldgrau ui sehe» sich an .
Piefke kann das nicht ; er ichaut mit seinen Glasaugen recht eigen¬
tümlich in unbekannt« Fernen . chH . Nebel im „ Siinpl .

"^
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